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i> „Vertrauenstörende innerpolitifche Entwicklung hat im
jj Jahre 1930 in wirtschaftlicher Auswirkung verschiedener

gij, Art den Welthandel fühlbar gemindert , gegen 1929 men-
v° " genmäßig um reichlich zehn Prozeß wertmäßig auf
) Grund des allgemeinen Preissturzes ungefähr doppelt fo-

3? ■' Ij? t 1 ° die bereits vorhanden gewesene Depression
1 . 20 der Weltwirtschaft noch sehr verstärkt . Das Bankgeschäft

U allerorten infolge der gesunkenen Warenpreise , wie
Wertpapierkurse und dadurch beeinträchtigter Kreditsicher-

, , ? b>t em ungünstiges Jahresergebnis zu verzeichnen , zumal
" Deutschland , wo die gemeinsamen Schwierigkeiten noch
- ,\ * °L desondere innerpolitische Faktoren und den Druck

ff oer meparationsverpslichtungen vermehrt werden ." Dieser
si kmlettende Passus des vor einigen Tagen erschienenen Ge-Ji t “ “ ul 7no .e Passus des vor einigen Tagen erschienenen Ge-

4 51!§ ^tsber,chtes der DD -Bank (Deutsche Bank und Diskonto-
. 1.» Gesellschaft) kennzeichnet die augenblickliche Wirtschaftslage

1,1 mit wenigen Worten sehr richtig und sicher und wir dür-
— — Jfn . uns  keinen Illusionen darüber hingeben , daß auch die

«umstehenden Abschlüsse der anderen Großbanken ein
. » r»k klrch anderes Bild ergeben werden . Für den Bestand

PW k faxten hat dies an sich nichts bedeuten , die inne-
v!« n il! ein ffifti " groß genug , um ihnen auch einmal
26 U i ä  ? ar’, y Zuzumuten , aber es ist immerhin ty-

- d V !rU ŴS .Ira 'chem Wirtschaftseinflüsse auch im Bank-
-J -Ü -l l)ö.rt  man an den Börsen auch wieder Ge-
35 U 1 b an f bi - f ÖT * bevorstehenden Senkung des Reichs-

n - , i  men V . f a l. e s - Durch das Ein - bzw. Rückströ-
' Plt  S - ausländischen Geldes in die deutsche Wirtschaft und
1 > xulMlö ^E . au ") durch den Abbau der "genannten Risiko-
-iS SiT  Isländischen Kapitalanlagen ist es durchaus

'l  mein mif0^ IT 6 Diskonlsenkung eimriti , die man allge-
gj die ReiMsöan ^ n i ln. dFozent erwartet , vorausgesetzt , daß
A DiskontMu »« !n ^ er ^age ist, eine Herabsetzung des
^ bankdiskont « Die Herabsetzung des ' Reichs-

Effekt °nmä 'r ?i^ n " den Vorzug , daß die Belebung auf den
nähme de» « ni 00r  allem aber die stärkere Inanspruch¬
nahme des Rentenmarktes neuen Auftrieb erhält.
Kurleiii . m^^m-^ahen sich die Blicke der Gestaltung der
lern Ju J W m,en  der Montan - und Eisenun -
Gebiete u n g e n zugewandt . Tatsächlich ist auf diesen,
iekt ^ urkere Belebung festzustellen . Man gewinnt
Loae iw kleberblick, wie wirklich katastrophal die
rat Lt m, l er9t?au nn  Jahre 1930 war . Der Reichskohlen'
Arbeitnebw-̂ ? >uer Formulierung , der Arbeitgeber und

^ I katas rövbalen ausgesprochen , daß niemand den
sM » ! vorau - Pbe . ' Absotzruckgang an Kohle im Jahre 1930
UHS ^ Wert/non " i 00” *,0- SIuf de» Halden sind heute Kohlen im

schüttet 200 Millionen Reichsmark aufge-
seKt Auk r? ö,f .Produktion aus die Hälfte herabge-
starker Koknp - Ellenseite haben setzt die Arbeitnehmer bei

~Ẑ d  aus sichnli," r3un ?. ira,1(t» Feierschichten in einem Umfange
schein- >1C" wussen , der geradezu unwahrscheinlich er-
besten arltem 8UW XcH Öaö »  und Zwö '.sfacheM, »»S & “‘f”^ahre 1930 ihnen aufgebürdet

. jedwede Reti w ^ch vorstellen , daß bei dieser Sachlage
wcfifui _n -s!,m V9^scheinung von weitreichenden Folgen
mmnM wickluna nnn h!t> aber , wenigstens in weiterer Ent--rge": ?°n den Betei,inten k-mst nicht iAi . A , einne

»r

di
_f <?
0 und ' ° atz es besser wird , muß man ab^
t . wi^b niAt ni ^ folgendes vor Augen halten : eine Krisu

^ . p .net alt ff,, r 5-Eute auf morgen überwunden . Man rech
stunde; .̂ sprechenden einer wirklichen , längere Sicht oer-
ntanwaD ^ ^ch en und auch ,n größerem Ausmaße zum Ausdruck
undfulu ^ - biaE I - Liierung mit einem Zeitraum , der minde-
!ä?ischer : I . Hälfte der Dauer der Krise ausmacht . Wir ste-„^..,1 1: » en  letzt , wie oa t _r, _ .

sich
. .lieg

weite-

liinwickluna  nnn s 1 m’ fle  aber , wenigstens in weiterer En
MorsA fchgm werden - , 'X ? ^ elligten selbst nicht schlecht eing

neldttM , rheinisch -m-ftm , k̂ ? ^ daraus , daß gerade aus de:
.Z ’Ä “ '» tn  Kohlenrevier in den letzten Tagt

aÜkl sweu Nachfrage nach Montanpapieren an den deu
'i M d-? Zbn, . ' nsbefondere in Berlin bestanden Hai. B

doch iwinl ^ ullungen , daß es besser wird , muß man ab,auch IMMer Ick, 0 NlUldoo nn, o _ UI, - ,.

Bei

gibt

idsischeH, I l e 3 . 16 Hälfte der Dauer der Krise ausmacht . A
odell 1' müsse-, o'u°" ^ ^ Wirtschaftskreise formulieren , im T,

st nach Monat -n ° u ^ nen langen Weg durchschreiten , der sl
18.10 f zu beginnen 9fn m ?ü en  kann und wird , um den Aufsti
; 184/ (1 rem Absturz !cl)0.n ö,e  Tatsache , daß man mit
15 Mut und k NI ehr rechnen zu müssen glaubt
Barbi -' , " ' und Anregung für neue Geschäftsbetätigung.

-20 T/g der beiden ^ ös , gemeinsam erschienene Geschüftsberichi
>k: ISA t; rn d °r .H a ? a o" . deutschen S ch i f f s g e s e l l s cha f -
lg ; sb- : zpxn ' b; b?pnn̂ Hamburg und des Lloyd  in Bre-
stigkeit u,  j en  V . ifi’ n i ,ĉ c einen Gemeinschaftsvertrag abgeschlos-
mngeit! h ’ J t ebenfalls ein Spiegelbild der dnrniederlie-
mnze: i anderen Petschaft auf der einen Seite , auf der
LanznUP-: blicklich » ô ^- em Zeichen dafür , wie schlecht es augeu-
SrDiLM der l? „ er  gesamten Weltwirtschaft steht. Allein

«öirtlchQftÜn1!5!“ ' &er  dem Lloyd durch die deutsche Land-
lionei ? ae^ û ebung erwachsen ist, wird auf fünf Mil-

A fall auf9!,» Dazu kommt auch ein starker Frachtaus-
J| L,pph , allen anderen Gebieten , der durch den Personen-
6 werden ' ko» ^ entwickelt hat . nicht ausgeglichen
^ tenriirfnn " / . Nach stärker wie beim Lloyd ist der Frach-

® i' ; „ n i &.ei  der Hapag . Sie hat einen Ausfall von 40
ebell , no ' itip" f•" Reichsmark . Auch sie macht die Zoll - und Agrar-
- idbin lLk ur  d ' e Ausfälle verantwortlich . Dazu kommt , daß
) r 6 * iPrfiP r ° t deutschen Schiffsgesellschaften keinerlei staat-

e Subventionen erbalten , daß sie also den ganzen Kon-irt1 au*

Donnerstag , den 2. April 1931

ku'rrenzkamps allein austragen inststen . Wie die Dinge m
der Weltschiffahrt augenblicklich liegen , geht auch aus dem
dividendenlosen Llbschluß der großen englischen Eunard-
linie hervor . Da sind die sechs Prozent Dividend - , die Ha-
vaq -Lloyd verteilt , immerhin noch ein günstiger L.oschlutz,
besonders wenn man bedenkt , daß augenblicklich url Ham¬
burger Hafen über 600 Kapitäne nicht fahren können,
weil für ihr - Schiffe Frachten nicht zu haben sind.

In der Binnenschiffahrt  liegen die Verhältnisse
ähnlich . Aus dem Rhein kann nur ein sehr geringer Teil
des verfügbaren Schiffraums Beschäftigung fmden , wobei
die Großreedereien immer noch günstiger abschneiden als
die in großer Not liefindlichen Partikulierschiffer . die auch
zu ganz geringen Frachtraten kaum beschäftigt weriden.
Auf dem Main ist ebenfalls schon seit Monaten von einem
Geschäft kaum die Rede . Kritisch wird es dieses Jahr auch
mit dem Baumarkt  sein , nachdem auch durch die an¬
derweitige Regelung der Hauszinsfteuer -Aufbrmgung , wie
durch andere Notwendigkeiten nicht mehr so viel geb ..ut
werden kann wie zuvor , nachdem aber auch oer Baumarl,
selbst durch eine Ueberproduktion an Wohnungen , die viel
zu teuer errichtet wurden und deshalb bei der heutigen
Wirtschaftslage keine Abnehmer finden können , in eins
ernste Krisis hineingekommen ist.

Mlk zum ÜMfri « gezwungen.
Klurz durch Mißtrauensvotum mit Hilfe der Volksparlei.
_ ; Thüringer Regierung ohne Nationalsozialisten und

Dcutschnationale.
Weimar . 1. April.

Der Thüringer Landtag nahm nach stürmischer Aus¬
sprache die sozialdemokratischen Mitzirauensantrage gegen
die nationalsozialistischen Regierungsm .tg ieder Min . er
Dr . A r i ck und Staatsrat M a c s ch l e r mit sieben Skim
men Mehrheit an . .

Für die Anträge stimmten Kommunisten . Sozmldemo-
kroken. Staatspartei und Deutsche Dolksparkn .. 1je 29
Stimmen vereinigen konnten , wahrend Deu schna ronale.
Wirtschastspartei . Landvoikpariei und Nalwnalsoztattsken
mit 22 Stimmen dagegen stimmten . Zwo , Abgeordnete

^Ttad ) der Abstimmung hoben Mnister Dr Trick und
Staatsrat Marschler sowie das d-uttcknalwnale üabrncb^
Mitglied. Staatsral Kien, »hr-n Rücktritt cl . .ac..

8, Jahrgang

Statt 3 jetzt 9 lonfite GeMMis
für Krieqsheim!

Wiesbaden , 31. März 1931 . Im Februar 1930 ging die
Flörsheimer Eenostenschaf sbank in Konkurs . Von ^dem Zu¬
sammenbruch wurden in erster Linie ileine Flörsheimer Spa¬
rer betroffen , dis sich ihre wenigen Groschen in langer Zeit
mühselig erarbeitet hatten . Angstlagt , den Zusammenbruch
durch sein Eeschäfisgebahren veru .sacht zu hob .» war der da¬
malige Direktor der Bank , Kriegsheim . Dieser hatte nicht-
zahlnngsfähigen Kreditnehmern Kredite eilige äumt , die we t
über die Kräfte der Bank hinausgingen und die, als die Kre¬
ditnehmer in Schwierigkeiten gerieten , verloren waren . —
Außerdem wird Kr '.eghrim Btlarzvrrsch e'erung und salscheB :-
richterstattung in der Generalversainminng d. r Genos .enschast
vom 29 . 4. 1929 oorgeworsen , ferner hatte er eigenhändig
sein Eehall von 500 RM nionattich nach und nach bis aus
1000 RM . erhöht .. Die Vorinstanz sprach Kriegsheim bezüg-
liich der übermäßigen Kreditgewährung frei und verurteilte
ibn im übrigen wegen Untreue zu drei Monaten Gefängnis.
Der Verurteilte und der Staatsanwa ' t legten Berufung ein,
die die große Strafkammer in Wiesbaden in viertägiger Si^
■uing oerlaub eile. Stdcttsatuoölt führte cuis, ulich
der Beweisaufnahme der Angeklagte ln allen Punkten schul¬
dig sei und beantragte eine Gesamtgesängnisstrase von 1
Jahr 3 Monaden Eefängnis und auße denr ei, e Geldstrafe von
3600 RM . Das Gericht gelangte nach längerer Be allmg zu
folgendenr Urteil : Die Berufung drs Angeklagten w, .d aus
seine Kosten verworfen . Das von dir Staatsanwal schass an-
aefochtene Urteil wirb aufgehoben und wir so ĝt abgeän ..e .t:
Der Angeklagte wi d unter Freisprechung iin übrigen wegen ,
Untreue in zwei Fällen in teilwnsem Zusammentref,en mit
Betrug zu einer Gesamtgefängnisstrafe von 9 Atonaten so-
wie zu einer Eelb t̂rufe von 1500 . Ûni. verurteilt.

. nnimm 11 ■— 8

Der gestürzte thüringische Minister Dr . Arick.

Die entscheidsnöe Lanötagssitzung.
Zum vierten Male seit Bildung der Regierung Baum

W - sEe " hatte der thüringische Landtag über so-
" «m-wnkratische Mißtrauensanträge gegen die Regierung
z'aldemok a ) Annahme nach dem Scheitern der
zu entscheiden . Da lyre » ^ ^ arnherei » als sicher galt.
hatte *bas Interesse der Bevölkerung den höchsten Grad er-

un.,? !». Stunden vor dem Beginn der Sitzung ver-
reicht. Bere Parlamentsgebäude große Men-
ckwnmasten d e Einlaß in den Sitzungssaal begehrten . Der

starke Andrang des Publikums zwang die Polizei v o m
Gummiknüppel  Gebrauch zu machen . Jm Landtags-
& Wrfrhte ein aufgeregtes Kaminen und Gehen,
^ -"auswärtige Presse , vor allem die der Reichshauptstadt.

, , nertreten Bor Beratung der Mihtrauensan-
hefck>iast der Landtag auf Antrag der äußersten Lin-

ken" mit den Stimme » d "r Opposition die Haftentlassung
des Abgeordneten Gabler bei Stimmenthaltung der Na-
tionalsozialistcn . Daraus gab Abg . Frölich

die Begründung zu den Mißtrauensankrügen.
G, erklärte daß seine Fraktion es seit der Wahl der setzi-
a.m Landesregierung als ihre erste Pflicht betrachtet bade,
diest Regierung und damit auch das Land Thüringen von
den Kabinettsinitgliedern der Nationalsozialisten zu be-
freien . — Unter ungeheurer Spannung im Hause kenn-
zeichnete darauf

»er Frakiionssührer der Deutschen Bo '.kspartci.
Abg . Dr W i tz m a n n . die Negierungsnmßnahmen d-v
Ministers Dr . Frick vom volksparteilichen Standpunkt aus.
Die Veranlassung 3 u r K r i s e Uege m ,̂ -ng,^
heuerlichen Beschimpfungen , d>e der Fraktionsfu)
Nationalsozialisten . S a u cke l . gegen die Volkspartei ge
richtet habe.

Die Nationalsozialisten , die in letzter Minute nun
glücklich einen anderen Ton angeschlagen und
iniktlunqsversuche gemacht hakten , hatten 8- ' >

als es zu spät gewesen sei. ^
Der Kamps der Bolksparte , gehe für eme anständige ^ uh-
rung der politischen Auseinandersetzungen , gegen - -
Milderung der Sitten . Die Bolksparte , hatte immer Mr.
ker die Ueberzeugung gewonnen , daß die S .t““ tä9 , -L
durch Minister  D r . F r i ck nicht unpartettch geführt
würden . Die Volkspartei bestreitet nicht, daß d e K
Gutes  g e l e i st e t habe : ausgeglichener Haushalt , Ber.
wallungsvereinsachung . Ermächtigungsgesetz "
dies sei eine Tat der Gesa  m t r e g i c r UN g . -cht ein¬
zelner Parteien , am allerwenigsten der Ratlonci s z >
scheu Partei . Die Negierung sei von der Volkspartei mit
gemacht worden in der Hoffnung , daß die ^ . ' mine >? bäi-
sten durch die große Verantwortung , die he bekommen hat
ten , zu be s o n n e n e r K o a l i t i o n s a r b e i t ß -
werden würden , was leider nicht geschehen sei. O . 8
mann schloß seine Ausführungen:

„Ich habe mich auch persönlich für diese Koalition ein-,
gesetzt und sie, solange es möglich war . verteidig -
halb kränkt mich auch plötzlich so sehr der Vorwurf , tz
wir von Berlin aus kommandiert  seien . Nein,
wir sind Manns genug , um uns selbst gegen die 1 .̂
schneiderischen Angriffe zu verteidigen . Ich habe> p t
nach dem Artikel Sauckels die Initiative ergr lf Suchst
fordert , daß unsere Geduld ein Ende haben müsse. Selbst
die eigenen Parteikreise in Thüringen waren .
rascht. Ich übernehme auch persönlich vor ganz Tharmge
für unser Vorgehen die Verantwortung . .

Wir feiern , so schloß Witzmann heute Bl - m « r "
Geburtstag.  Wir sehen in ihm den Vertreter natwna
ler Realpolitik . Aus dem Grundgedanken nationaler Real
Politik ist unsere Haltung mich zu dem eingebrachten MM
trauensantraa ^"^ ren . Wir werben lhm zustim

Darauf ergriff
der FrokllcnsM ' rer d-- Nakionalsozkalisten,

Abg . S a u cke l . das Wort . Er führte aus . de" National¬
sozialisten ginge es allein um die Zusammenhaltung d
aeaenwn - i-- ' }'-->-erung . _ , ,
' ' Die Bildung einer neuen Regierung durch die Soziasdemokraten würde die Naironatsozialistenzu allerschars
ster , restloser Opposition veranlassen.

Am Geburtstage Bismarcks zerreiße die Deutsche Vo .ks-
Partei die nationale Fahne in Thüringen . Safur werbe -
Name „Deutsche Volkspartei " . hinter der das Volk nicht
mehr stehe, verschwinden . Von nun am gel^ , wie A g-
Sauckel mit erhobener Stimme betonte der Volkspart
Thüringen wie im Reich der grund atzltche. fanatische , ver
achtungsvolle Kampf  der Nationalsozialisten.

l



Der Deutscyncitionate Br. Her , urry  war der Mei¬
nung. daß für die Haltung der Thüringer Volkspartei ein
Druck von Berlin, insbesondere des Reichstagsabgsordne-
ten von Kardorff, maßgebend gewesen sei. Die National¬
sozialisten hätten sich bereit erklärt, die von der Volkspar¬
tei für eine Einigung gestellten Forderungen anzunehmen.
Die Volkspartei wolle ungeachtet aller Zusicherungen einen
Bruch der Koalition erzwingen. Sieger  in diesem Kampf
sei allein die Sozialdemokratie . Bei Annahme der
Mißtrauensanträge würde _ das deutschnationale Regie¬
rungsmitglied zurücktreten. Heute gehe es nicht um den
Sturz der nationalsozialistischen Regierungsmitglieder,
sondern um die Frage, ob der seit 19̂ 4 begonnene Kurs
nach links abgebogen werden solle.

Nach kurzen Bemerkungen der Abgg. Frölich (Sd
und Dr. Herfurth (Dn .) stellte der Nationalsozialist
S a u cke l nochmals fest, daß

die Nationalsozialisten seit acht Tagen den Willen be¬
kundet hätten, den Stein des Anstoßes aus der Welt

zu schaffen.
Hierauf fand die Abstimmung  statt . Nach kurzer

Geschäftsordnungsdebatte schloß der.Präsident die Sitzung.
Am 14. April wird der Landtag wieder zusammentre¬

ten, um die Ergänzungswahlen vorzunehmen, sofern die
Verhandlungen der Parteien über die Regierungsneubil-
düng bis dahin zu einem Ergebnis gekommen sind.

Die Nationalsozialistenwaren seit dem 23. Januar
1930 in der thüringischen Regierung durch den bisherigen
Minister für Inneres und Volksbildung Dr. Frick und den
Staatsrat Marschler vertreten. Der Regierung gehörten
außerdem an: Baum (Landbund) und Dr. Kästner (Wirt¬
schaftspartei) als Minister, sowie je ein Staatsrat der
Deutschnationalen, der Volkspartei, des Landbundes und
der Wirtschaftspartei.

Der am 8. Dezember 1929 gewählte Landtag  setzt sich
wie folgt zusammen: Sozialdemokraten18, Landbund 9,
Kommunisten6. Volkspartei5. Wirtschaftspartei6, Deutsch¬
nationale 2, Nationalsozialisten6, Demokraten 1, zusam¬
men 83 Abgeordnete. Eine neue Regierung ohne National¬
sozialisten und Deutschnationale könnte nur mit Unter¬
stützung der Sozialdemokraten  gebildet werden.

LOSKlSS
Hochheima. W., den 2. April 1931

GrünKonneisiag
Im Volksglauben haben alle Tage der Karwoche hre

eigene Bedeutung, wie sie auch ihren eigenen Namen haben,
so daß aus den „guten" oder „blauen" Montag ein „gel¬
ber" oder „reiner" Dienstag und auf diesen vueder ein
„weißer, krummer" oder„schiefer" Mittwoch folgt. Der erste
eigentliche Kartag der Stillen Wache ist jedoch der Jiun-
donnerstag. Auch er hat verschiedene Namen, oer „hohe
Dunstag" oder der „fünfte, hohe Tag" hieß er '.in Mittel-
alter. späterhin dann auch der „weiße Donnerstag' oder
der „gute Donnerstag", der „Mandeltag", der „Badedon-
nerstag" — so namentlich in Skandinavien und Rußland
— der „Suppendonnerstag" und schließlich in England ge¬
legentlich auch der „Korbdonnerstag", weil an diel eia -vage
die Armen Körbe mit Eßwarcn erhielten Sei! dem 12.
Jahrhundert hat sich als Hauptbezeichnung Arundomiers-
tag dnrchgeseßt. Der Gründonnersiag trägt noch nicht das
tiefernste Gepräge der nächsten Tage. In den ölten Bolks-
bräuchen findet man noch manchen Scherz. Verschieden.?
Gründonnerstagssitten, bei denen Eichhörnchen eine Rolle
spielen — man fängt die Eichhörnchen am Grllnooi,vers¬
tau und läßt sie. während das Osterfeuer brennt, wieder
los - sind sicher Ueberrcste altgermanischer Gebrauche.
Ebenso das „Iudastreiben" oder die „wilden Lärmumzüge",
die allerdings in neuerer Zeit immer seltener werden Sehl-
alt ist auch der Glaube, daß alljährlich am Gründonnerstag
Ahasverus, der „ewige Jude", nach Jerusalem pilgere, um
dort drei Tage lang zu beten.

Dse
$ •tfd öcr

Sigrid Römer
kNoman von Cläre Belker.
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62. Fortsetzung.

m

„Graf Zeppelins" Ungarnfahrt.
Unser Bild zeigt: „Graf Zeppelin" über Budapest.

Karfreitag.
Es gibt kaum einen zweiten Tag im Jahre , der ähn¬

lich stimmungsschwer und ernst ist wie der Karfreitag,
dieser große und ergreifende Trauertag der Christenheit.
Alle Töne der Vergnügungen schweigen, der Lärm des
Alltags unterbricht nicht die feiertäglich anmutende Stille
dieses Tages und es ist gewissermaßen ein Bewußtsein in
uns lebendig, als hätten wir einen lieben Toten zu be¬
klagen. Eindringlich und tief senkt sich die Bedeutung des
Karfreitags in die Herzen. Christus leidet und stirbt am
Kreuze— immer schweb! dieses düstere, tragische Bild vor
dem Auge und mag auch draußen die Sonne des Lenzes
scheinen; innerlich ist es nicht heiter, denn die Seele sieht
ihre Sonne untergehen aus dem Kalvarienberg. Menschen¬
geschlechter sind gekommen und gegangen, haben das Kreuz
auf Golgatha gesehen und die einen haben es verehrt,
während die anderen es achtlos stehen ließen; übersehen
hat es noch niemand und wird es niemand, weil es ge¬
nug Kreuze in der Welt gibt, die uns ins Gewissen predi¬
gen. daß wir ein schwaches, zum Leiden geborenes Ge¬
schlecht sind. Es ist nicht nur Christi Kreuz, das am Kar-
freitag aufgerichtet wird, es ist das Kreuz als Symbol da¬
für, daß unser Leben stets auch im Schatten der Querbal¬
ken irgendwie verläuft. Auch unser Leben hat seinen Kar¬
freitag — und ob es dann auch ein Osterfest hat, . einen
strahlenden Auferstehungsmorgen. das hängt allein da¬
von ab. inwieweit wir Nachfolger des kreuztragenden Er¬
lösers sein wollen und sind.

—r. Entlassungsfeier. Die obere Mädchenklasie der
hiesigen Volksschule veranstaltete am verflossenen. Montag
abend rm Saale des Vereinshauses unter Leitung ih.er Lehre¬
rin, Frl . Schmitt, aus Anlaß der Entlassung aus der Schule
eine Abschiedsfeier, di- einen sehr schonen und anregenden Ver¬
lauf nahm. Da zu derselben speziell die Eltern der betr.
Kinder und die Lehrer eingeladen waren, so trug das reich¬
haltige Programm in seinem ersten Teil das Gepräge eines
„Muttertages", was in den vorgetragenen Deklamationen
zum Ausdruck kam. Der heitere Einakter, „das große Reine¬
machen im Himmel" leitete dann üvcr zu de;u zweiten Teil
der Darstellungen aus der Jugendzeit und deni Schulleben um¬
faßte. Neben dem Ernst dcr Stunde kam auch der Humor zu
seinem Rech!, den besonders die kleinen dramatischen Scenen:
„Die Zwerge". „Eroßmülterchen" und das personifizierte Aus.
treten der Zeugnisnoten atmeten. Dazwischen wurden Ge¬
dichte eingestreut, die ans die ernsten und heileren Seiten des
Schullebeus Bezug nahmen. Die jugendlichen Darstellerinnen
entledigten sich ihrer Rollen nrit großer Sicherheit, womit
sie ihrer Schulbildung ein gutes Zeugnis ausstellien. So
trennten sich am Schlüsse die Teilnehmer mit dein Bewußtsein
angeregt durch diese Feier auch wieder einmal in der eigenen
Jugendzeit durch die Erinnerung geweilt zu haben. Den ju¬
gendlichen Schulentlassenen aber wünschen wir Glück und Segen
zu einer guten Lebensfahrt!

Frau von Kämpen tastete nach einem Stock. Als sie ihn
tu Händen hatte, klapste sie ein paarmal damit geger die
Wand. Gleich danach hörte das schnurrende Geräusch der
Maschine im Nebenranm auf und Fräulein Hammer er¬
schien nach kurzem Anklopfen auf der Türschwelle.

„Mali" sagte Frau von Kämpen, „sag' mal, ich werde
eingeladen von nun an aus dem Lande zu leben . . . Wie
ist es, ich wollte dich fragen, ob du wohl mit mir
kämst? . .

Fräulein Hammer schaute leicht irritiert von einem jum
andern. Sie mußte sich das soeben Gehörte erst zu eigen
machen, ehe sie zu antworten vermochte.

„Auf dem Lande? . . fragte sie säst tonlos.
„Ja . Än der Ostsee in einem Landhause soll ich fortan

leben. Wo die Sonne scheint. . . Und im Sommer die
Vögel singen . . . Und >vo man in den Mondnächten das
Meer flüstern hört . .

„Ist es so? . . . Und gibt es da auch Korn- und Kar¬
toffelfelder? . .

„Nur sehr kleine allerdings. Aber das andere stimmt
alles genau", sagte der Pfarrer.

„Und da wollen wir beide hin? . . . Auch ich? . .
„Freilich," rief schnell der Piarrer , „Sie werden Frau

von Kämpen doch nicht allein lassen wollen . . ."
„Nun und das hier alles? . . Fräulein Hammer

zeigte mit den Augen rings umher.
„Sie können damit schalten und walten wie Sie wollen.

Das Landhaus wird von nun an Ihr Asyl sein solange
Sie dort leben mögen. Alles sollen Sie dort sinden . . .

Auch Frau von Kämpen bedarf keiner Möbel . . . Bedarf
überhaupt nichts . . . Sie findet dort alles für ihren
Bedarf vor . . ."

„Ich gehe natürlich mit Ihnen , tveun Sie mich mit¬
nehmen, Frau von Kämpen," sagte Fräulein Hammer
und ihr welkes Matronengesicht färbte sich dabei rot.
Pfarrer Römer nahm es für innere Freude.

„Ich erhalte aus der Familie meines verstorbenen
Mannes eine sehr geringe Pension," sagte Frau von
Kämpen als Fräulein Hammer gegangen war. „Seit nenn
Jahren bin ich ganz und gar blind, seitdem leben wir hier.
Auch ich habe verdienen müssen, damit wir zwei durch¬
kamen. Unser Tisch war nicht immer ausreichend bestellt. .
Aus Scham verkroch ich mich hier . . . Ja , aus Scham. ."

„Wir wollen darüber nicht sprechen. Das ist alles
vorüber und vergessen. Wir wollen jetzt an eine schöne
Zukunft denken. . ." sagte der Pfarrer . Bald daraus ver-
abschiedete er sich. Aber er versprach schon am nächsten
Tage wiederzukoniinen, um dann alles weitere mit ihr zu
besprechen. -—

17. Kapitel.

Als Pfarrer Römer Frau von Kämpen verlassen hatte,
ließ er sich nach der Taubenstraße fahren. Hier an einem
Hause stieg er aus dem Auto und entlohnte den Chansfeur.
„Rechtsanwalt Dr. Faber" las er hernach auf einem
weißen Porzellanschild. Er stieg eine Treppe indem Hanse
empor und ließ sich dem Rechtsanwalt melden.

Kaum war der Diener mit der Karte hinter der Tür
des Rechtsanwalts verschwunden, als diese von innen ge¬
öffnet wurde und Dr. Faber mit stürmischen Schritten zu
Pfarrer Römer hinausgeeilt kam.

„Lieber Freund, da bist du also!" rief er. Er schüttelte
ihm über die Maßen erfreut die Hand und zog ihn dann
in sein Zimmer hinein.

„Du bist also sogleich auf meinen Brief hin abgereist,
wie ich vermute. Und wo wohnst du? . . . Und wie lange
bleibst du? . . . Dieses Wunder, dich hier in Berlin zu
sehen. .

„Ich danke dtr zunächst für den Brief, der in all' irtnen
Angaben stimmt. Ich komme gerade von ihr . . ."

„Du warst bereits bei Frau von Kämpen? . .

sin Oster-E
Einführungsfeier . Aus Anlaß der VeJsthÂ Selungen—r. irinsuyrunqvseier. rcus xuuur  ver -

bisherigen Präses des hiesigen„Katholischen̂ 1*̂
c r? f?rIüif Sinfül̂ t am\im Sälchen des Restaurants„zum Taunus" die

Nachfolgers, Herrn Kaplan Baum, statt. Zu der $•> überfüllt
sich der Ehrenpräses des Vereins. Herr Pfarrer W
sowie die Mitglieder und Schuhnutgl.eder n erfteiE » V 5
zahl eingefunden. Dcr Senior des Vereins h etz

Präses herzlich willkommen, und dankte allen AiiDese^ d^ das^Gaihr zahlreiches Erscheinen. Nachdem das Kop ng- >
klungen war, hielt,der Herr Pfarrer die BegrüßnngŜ auno ^innigen war , yieir ver £>eu geiuiiei uic
in welcher er hinwies, aus den leider so plötzlichen AM 9 ?in we:a)ei er vinwies, UU| ueil isiuei i (miiifmTtrfiec;
Herrn Mies, dessen Weggang allgemein̂ bebaue«
Dann übertrug er die Leitung des Vereins dem
und wünschte ihm des Himmels reichen Segen zu se.n̂ leue 3 Psi
ken im Kreise der Jugendlichen. Nach Absingen dê Mgnze ojjn
„Wenn wir schreiten" ergriff der Herr Kaplan das Zftstupfergeld
dankie für den freundlichen Empfang den der VereinI nötig wä
rettete und im Hinblicke aus die Karwoche wies er hin Sen Menge
Verhalten der Jünger am Oelberg, die durch ihr chie früher
dein Herrn nicht zur Seite .standen. Im ©egende von ein
möge der Verein stets treu zu seinem Führer st hen,- wenig wis- - - !- . - ~ wHand in Hand arbeiten um das schöne Ziel der Ingen".) das bah
auch voll und ganz zu erreichen. Nach weiterenÂ Jidel gescha'
trat die gemütliche Unterhaltung in ihr Recht. AM̂en erfreulti
Katholischer Gesellenverein auch unter der neuen " machen, i
weiter wachsen und blühen! Geld gefpc

rjn,  daß be;
Tnrngemeindc Hochheim 1845, E. V. Die s.ienden sie

turnstunden sinden regelmäßig Dienstags und FreitageMr Geld
6.15 Uhr statt. Die Eletrn werden gebeten ihreZger und !
pünktlich in die Turnhalle zu schicken. — ResultateM tüil Ult -niinyuuc ()u |u;iuviu
gangenen Sonntag: 1. M. Tv. Flörsheim—Tgm. N
4:2. 2. SR. 2:5. Die 1. M, welche bis zur Halbzeit Am 28. M
in Führung lag, mußte sich in der 2. Hälfte dem elfer»llner wrchtr
geswillen der Flörsheimer mit 4:2 geschlagen bekeBchandlungen
'sere2. M. siegte nach sehr schönenr Spiel überlegen daß die :
Ein Lob gebührt unserem Torniann von der 2. M. ^ .G^^ erhebr
montag spielt unsere 1. M. anläßlich der WerbeffT 161656
Tv. Eddersheim gegen den Bczirksbesten der Krei-n Uuher schc
Eddersheim. Abfahrt und Spielbeginn wird noch bernen zum l
geben. Huden solljfe sich au

—r. Ausländische Schisse auf dem Main , "' faßte nack
wird geschrieben: In Verletzten Zeit kann man aus i>cl jlangc mit
die merkwürdige Beobachtung machen, daß dir deutsche»He an alle
orts-Vezeichnungen auf den Schissen immer mehr »e‘n Arbeite!
den. Während es zum Beispiel früher hieß: „Mftzeit ohne :
aus Mannheim", heißt es heute „Margarete-Ron̂ des Betr
Wegen der hohen Stenern in Deutschland verleg-n t>:e daß bu:
besitzer ihren Standort nach Holland. Es vergehe» die Volksg
Tage und man sieht trotz des großen Schifssvcrkcv'ft geleistet
deutsches Schiss.
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KAFFEE HAG jetzt nur noch RM 1.62 da*f
81 P%. das kleine Paket , RM 1.71 die Vakuum

D!l
„Ja . Und mm möchte ich eine Nebersicht über f

Einnahmen bekommen. . . Auch eine Oper ist
endet, die dem Verleger angebvten werden kann . . - > "
all' dieser Dinge kornme ich zu dir

„Schön, schön. . . Aber deine Einnahmen ^
bester Ordnung, wovon bu dich in ein paar WWW
Durchsicht selbst überzeugen kannst. . . Bor allein
wo wohnst du? . . ." J  fkg»M £

„Im Hospiz am Friedrichsbahnhof. Und ich v  *
zunächst auch dort bleiben . . ." | y

„Ich dachte dn würdest bei uns wohnen. . . & Baßere
Frau wird es- mir nicht verzeihen, wenn ich dich beiv Ans den
den wohnen lasse." S . 20'

„Einige Tage möchte ich noch in meinem O» d wiederl
bleiben. Ich fühle inich dort freier . . ." L Jur Bel

„Ich verstehe. Also gut. Aber hernach siedelst ou.xar>reitag
Versprichst du mir das? Darf ich das meiner Frau Men aUgei

„Ich denke ja. Da bis jetzt alles glatt verlief, r ^t uberwi
den ja kaum noch Schwierigkeiten kommen. Und P bestehe,
noch eine Frage von Wichtigkeit: wie ist mein ouf werbliche
licher Vermögensstand? . . ." ,i, soweit

„Gut, lieber Freund. Du bist alles in allein etTräuschvol!
vermögender Mann. Wenn dn willst und Zeit hast, "»widmeter

die Abrechnung und Durchsicht deiner EtnküNI S . 161,wrr
fort vor. . März i

„Im Augenblick geht es nicht. Aber morgen Als her
Ich wollte dich heute nur begrüßen, bic für beinê^ meinben
müdlichkctt danken, die du mir von allem mit n̂ ssauische,
letzten Brief auch wieder bewiesen, und dann k- Die Ve,
wieder gehen. Ich habe noch einen wichtigen 'Ŵ -otestantis
Morgen früh ruie ich dich an, dann können >vir w te in de,
verabreden, wenn es dtr recht ist . . ." 'markung

Dr. Faber nickte. t |h  dem F
Ich muß mich fügen," sagte er. „Da du nur e Deibut

Zeit bleiben willst, ist deine Zeit einzuteilen."
Bevor Piarrer Römer jedoch seinen Freund und

Zwei! er

beistand verließ, ries er bei Frau Soll in Nllola
Aber diese besand sich im Theater, wie ihm §' ^
und wohnte den Proben Ingrids bet, die jetzt hui
lang im Theater zu tun hatte. ^

ilches Vc

(Fortsetzung



•in Oster-Enitipiel im UT. Es ist den Union-Licht-
!n gelungen d-un Festprogramm den bekannten Künstler

esellenW Sylvero zu einem persönlichen Auftreten zu verpf ich.en.
>jn-ieÂ2ylvero geht ein guter Ruf voraus . In Mainz Worms,
InführEfurt am Main und anderen Großstädten bilveten s ine
>r «ijetiimente das Tagesgespräch und waren alle Veranstal¬
ter M überfüllt. Neben diesem Gastspiel läuft da- vol kun-
streulim Filmprogramm. Man versäume nicht den Besuch des The-
gjj drii am Samstag , Sonntag und Montag , da nur an diesen

Prima»iieiwuin

„V-seBn das Gastspiel Rolf Syloeros stattfindet. Rolf Syl-
erklärte sich bereit, Wetten anzunehmen, daß er jeden vert) Ngöu-'. uî uiieyiiieu, tLi ûv-iv vv*

,ung5#n Gegenstand im Umtreis bis zu 5 Klm. durch Eedanten-
\ Absblragung wiederfindet, wohl der beste Beweis für Hin au-
>auert ^wohnliches Können. Alles Nähere ist aus dem heutigen
itai 'Ti«rat ersichtlich.

n seinê eue 3 Pfennigstücke und neue 8-Psennigstücke würde

per Liter 40 Pfg
Apfelwein per Liter 30 Pfg.
veikaust über die Straße
Beruh . Mohr , Rathausstr . 11

la.Speiss-Eis
u b MgMunze ohne Weiteres prägen, wenn ein höherer Bedarf
das » Kupfergcld durch größere Verbreitung der Pfennigrech-
e-eh' .! nötig wäre. Zurzeit ist Kupfergeld natürlich in ausrei-ktriC> cm ' lll •’vufijeiyeiu naiUiiiu; m

n -?l m n .Mengen , vorhandem, da mit Pfennigen lange mchtihr"sie krübrr c,-r->oNn»> cv.fr - v r ö ‘ vvlvuilütl11; vu mu rpsemugen iunye
P!C Miher gerechnet wird. Ja , man kann feststellen, daß- * w»*v. UlU-ll lUllll JV|t-|*-V»*v.»., ' " LJ

:gen| y von einer .Pfennigrechnung selbst in dieser ernsten
wissen wollen. Jedoch es scheint so, als ob hier

UlQCfl 11) OCIS böTinürpfhjîiho WorYmTtovt m,r A.,x b ^hubrechende Verhalten vieler Hausfrauen bald
" geschaffen werden wird. Denn die Hausfrauen er-Cfftfifl' 1 ' 1 umu . -UUlfl UI » y ) Ullb | iuucii v

- erfreulicherweise immer mehr, daß .viele Wenig ein
reuen " machen, daß auch im Kleinen, sogar beim Kaffeegetränk

Geld gespart werden kann. Und seitdem die Hausfrauen~ ~ wvvwvu mim. -uuu imuem vie ^ uu3| iw«vi*
tfn> daß der neue „Mühlen Franck" wirklich sparen hilft,^- U " vuv  M*vvui;icn (yiuiia aJtriltö) IfJUitll V“ l*#

D.'.e . senden sie stets diese gute Kafferwürze, weil sie dann für
reitaS- ,:gcr Geld ein Kaffeegetränk erhalten das nicht nur
tat ? »fr r U1lb^ ^haster , sondern auch viel ' billiger ist.

S- wichtige Turnerlugung in öerlingm. - - .. - v . . „ „ „„
-lbzeitI 'n 28. März trat in Berlin der Hauptausschuß der D.T.
n eiserner wichtigen Besprechung zusammen Im Verlaufe der
bekenNchandlungenkonnte als erfreuliches Zechen festa stellt wer¬

leg rn ^ daß die D.T. trotz der Wirtschaftsno! nach d-r neuesten
M- ÄI ^ dserhebung an Mitgliedern gewonnen hat . Sie zählt
rerbejp>e 1. bl6 500 Angehörige. Der deutsche Turntag wird,. ueui CRS L̂Uiiuuy ivnw,
Rre, sl ^ >ch°" vorgeiehen, in Danzig abqehaltcn. Die Vor-
wch be. rten zum 15. Deutsechst Turnfest, das 1933 in Stuttgart

i-X lou . finb in rinTTom fi?» ^ 'Tn c ^ r-»iir *+rt !i<x )rfvi
5. V " > ~ ’ .T ; UC15 1VÖO Ul wmuyuu
TtnDc.i |oll, sind m vollem Gange. Der Hauptausschuß

. , cst-Ne stch auch mit der Frage der Freizeit der Jugendlichen
11Vviitr e uachstehende Entschließung: , D 'e D. T . richtet im
m/schenE"^ mn dem Reichsausschuß' der deutschen Jugendver-
!-t,r oc'n Arbeitgeber die herzliche Bitte , ihren Jugend-
^ Meit obv? ^ ? "d Angestellten regelmäßig eine jährliche
h* ? °h""usfall zu gewähren, wenn di: Wirt chrf.s-
-n bst Betriebes es erlaubt Die Jugendführer sind über-

]Zhln  Pie Nmr " ^ Gewährung solcher Freizeit w:rtvo le Arbeit
Everk-ftt gestTt Krd ^ fÜt ben  Ausbau der Vo'ksgemeim

- . Frankfurt a. M. (V e r h a f t e t e Z i g a r e t t e n -
rsonen a.^ Ä •ötn  ® tabtteiI  Eschersheim wurden zwei

!̂ ba te? unter  dem Verdacht des Zollvergehens
Die Festgenommenen sind Kaufleute aus Mainz,^ bet der $ onfabnbunasfMfp ... uL L o rrr f, yv mmenen  stno Kaufleute aus Mmnz,

i " b" ^ " 8bstelle schon lange in Verdacht stan-
s». Labakschmuggel zu betreiben. Als sie in Eschersheimln einem kleineren fiannmnn imn. rnnimon mnrpn

Für die Osterfeier -Tage.
Lieferung frei Haus.

Bestellungen nimmt entgegen
Pet.Hermann jr., EHsaüaihenstp. 11

Ein möbliertes

Zimmer
zu vermieten , mit oder
ohne Pension . Näheres
Geschäftsstelle Nkassen-
heimerstraße 25.

n i « ^r - au  v îreioen. Als sie in Eschersheim
irden sie kleineren Hanomag angekommen waren,
rd-„ " ssd bei einer Durchsuchung des Autos
esän .sGere?i? ^ 7i" 7 .gefunden. Einer der Täter trug
)̂en Leute seit̂ n!!^ b*' Gs mirb  vermutet , daß die
mretten m,« s einen rentablen Schmuggel mitlaretten aus dem Saargebiet betrieben.
r Hmunmv' Stadt zahlt keine Diäten .)

-idtisck-n brburgermeister hat den Mitgliedern der
^ jluna ^ sstitgeteilt, daß er die Nichtaus-

ötikcben April fälligen Diäten der Mitglieder derM Ichen Körper chatten für dar. »rk.a MMrUNia,^«dtüm-n kz.^ prn faltigen Diäten der Mitglieder der
Esial res^ für das erste Bierteljahr des neuen

d"be. Diese Diäten vetragen für die
» 5l<m ; m?*1 und für die Mitglieder des Magistrats,

fil m,?;.,!,!3'Q teI,a^r- Diese Maßnahme glaubt man aus
.soaus di, LU 'n,ck,7. E °dt zurück führen zu können.!nso aus iiT» „ .°.er ^-ladt zurulkfuhren zu können,

As zum vara Ä erfolgte Verabschiedung des neuen
zum vorgeschr.ebene» Termin bis 1. April.

52  da« i
— i Empfehle über die Straße primadOer Wein

überH ßlta 80  Pfennig.

ßauer, Elifabetöenftraße 12
neu m
ar ®

allein

s ich

?etanmmachu«gs«
- dvo Stadt ^ srvtfvtm am Mstrs

'cki bei f <ii!!f1l 2re ^ ' "ghkiliuug der Sonna lin£j f ?ier jag2
A)  J L be4Pl afe ^ Mind . 3 . 0. 22. 2. 1926 (Min . Bl.

wiederbol? u.? ^ ^ Imien für den Karfreitag!M
c - JUr. llefl. genauen Beachtung hingrwiefen.

«lst dN? rjreitag teile ich mit . das de,
Zrau M,en allgemeinen ^ » Geltung eines bürger.
rlief, f ŝtt überwiegend fnfhnrÄ 925  « Qi' daß über in Gemeinden

Und k  bestehende b->rszb° '!^ ^ Bevölkerung am Karfreitag
n aug^ werbliche Tät nk>r/" Ä '^ V êrktagstäligkeit (auch die

soweit es f l * 105 .ff- R . G. Ordnung ) erlaubt
:m etträuschvolle Arbeik-N i öffentliche bemerkbare oder
)ast, ^ widmeten Gebäuden h, Dütl i,*m Gottesdienst
inküE e . lül SRea üW V ÜUÖeIt (Ees. v. 2. September 1899

Mäm' lN 0-  w ' ^ rordnung nebst Ausf. Anweis. o.
en vie Als berkö^ ^ g. A. Bl . E . 107,1087.)
deine .Meinden ill ! ^)e .Ä ^ r̂ktagsläiigkeit in den einzelnen
mit Ächauischen Verordn '^ anzusehen, welche dort nach der

m wô Dielelhm ,tb ?un8 v. 14. September 1803 erlaubt. . .. ° ttuna IQIItpf * HrrWrtw« hofoflfon mir imfnruneit
wir

Keg Mtesta„^ ^ b"ung lastet : „Erstews befehlen wir unseren
c >od te in beu Dr< ntCttan ?n’ ^ an bem  Fronleichnams-

su

te in de , "̂ "nbn, sich an dem Fronleichnams-
!markunc> - i« vermischter Religionen oder in der

rff dem IteThJ161  katholischen Gemeinde aller Arbeiten
nUk e un$ ben  Straßen sowohl, als der mit Ge«

^Ẑvettens '̂kmk, Hantierungen gänz.ichzu enthaltenC 1 ns ( haben unsere katholischen Untertanend .ind^ ia,-s "^ haben unsere katholischen Untert
Verfahren am Karfreitage zu beachten.Ulolar>̂ „ . , . ' -»u«,rr » «ge zu veu

gesagt ^ .vochheim am Main , den 30. März 1931
t halb̂ -̂ le Polizeiverwaltung, i. V. : Treber.

Ist %isalität!
Hafi*«isiB kaufe

feile Maiisfrau

ommer-

pressen
werden unter Garantie

d"ri’UEflilS' s, if
beseitigt . Preis Mk2.75Zentral-Drogerie

Jean wenz

die Feime,

preiswert
wie keime

Hochheimer Frü(Maf)rsmarkl am 27 . ftpril 1931
(Pferde-, Rindvieh- Schweine- u. Krammarkt)

Sonntag , den 26. April großes Reit- und Springturnier;
Bewerbung um das deutsche Reiterabzeichen, veranstaltet von
30 Vereinen, ferner Jurmarkt.

Oefsenlliche Piahvergebung für Fahrgeschafte und ^Schau¬
buden am Montag , den 20. April 1931, vormittags 10 Uhr
auf dem Platze. Mindeftangebot 20 Pfg . pro qm. D,e Platze
werden versteigert. Anmeldung und Bezahlung der Platze
für Kramstände an, 2b. April 1931 vormittags 8- 11 Uhr
Rathaus Zintmer 8. Verlosung und Ablegung der Platze am
gleichen Tage nachmittags 1 llhr auf dem B-atz-
0 um der' starlen Nachfrage nach Unterkunf.sraumen gerecht
werden zu können, bitten wir Anmeldungen v. möbl. Zimmer
und Schlafstellen in der Gastwirtschaft zur Eintracht h,er bal¬
digst zu machen.

Hochheim am Main , den 30. März 1931
Die Polizei-Verwaltung:

I . B .: Treber

ein

Bekanntmachung
über die Ausgabe neuer Reichsbantnoten zu 10 Reichsmark

mit dem Datun , vom 22. Januar 1929.
-Zn den nächsten Tagen werden aufgrund des Bankgefetzes

vom 30. 8. 24 neue Reichsbantnoten zu 10 Reichsmark,n den
Verkebr aeaebcn werden. Sie find 7,o mal 15 Zentimeter groß
u auf leicht bläugrün gefärbtem Papier hergestellt. Bei der
Durchsicht zeigt das Papier , von der Vorderseite aus gesehen,
links auf dem Schaurande ein Kopfwas,erze.chen (Albr . Dan.
Thaer ) und im bedruckten Felde als weiteres Waf-

Ueber̂ deni" rechten̂ Teil^ des"Schaura'ndes bis in das Druck¬
bild bineinreicbend läuft ein etwa 2 Cent,meter breiter,
mit orangeroten und grünen Fas-rn belegter Streifen ,

Der etwa 4 5 cm breite Schaurand der Vorderseite
ist mit einer das KapfwafferzeichenumschließendenB lnd-m-rinuna (Werianaabe  in Buchstaben und Zahlen)

» d>- - ' » • X <& ‘ imMK ’ einen
? ?r Wrtrhpn uelbbraun bis karmesinrot u. oliv bis blau-
a,fin foiltaibcn mit d-r sich wi-d-rh-I-ndm W-rl-
?ng ° b° kÄn - und °. r W. „ M»I JO - , sowie d. m So,,,
trollbuchstaben im unteren Te,t.

Im rechten Felde befindet sich- in Stahwruck - auf
breiter Leiste, von einem Zierrahmen umgeben, das
bildnis Albr . Dan . Thaers in dunkelgrüner Farve
Links und rechts von dieser Leiste ist oben j« eine tleme J«
zahl „10“ angebracht. Im linken größeren Felde steyr
ebenfalls in Stahldruck — folgende Be fchnftung ,n de
scheu schraffierten Buchstaben und schwarzgrüner Farve.

„Reichsbanknote Zehn Reichsmark Ausgegeben aufGrUIld
des Bankgefetzes vom 30. August 1924. Berlin, de -
Januar 1929 ReichsbankdirektvriumDarunter die Fakstmt"
leunterschriften: Dr . Hjalmar Schacht. Dreyse, Budcztes
hard, Seiffert , Bocke Friedrich, Fuchs, Schneider
Rechts neben den Unierfchriften befindet sich der Stempel mir
dem Reichsadler und der Umschrift „Reichsbantdirektorlum
in lateinischen Großbuchstaben. Reihenbezeichnung und RMN-
mern sind links oben und rechts unten in rotbrauner Fa
ausgedruckt.

Die Rückseite hat einen über die ganze Papiersläche lau¬
fenden Unterdrück in den Farben graugrün bis ziegelror.
Rechts ist ein etwa 4,5 cm breiter Schaurand . Das  uiStah-
druck hergestellte Druckbild zeigt, in der Mitte das schwad-
grüne Reliefiiild einer Frau mit Sichel und Kornah -
In den Leisten zu beiden Seiten stehen Psttten, n
und oben begrenzt durch Kreise mit der Zrerzaht „
lieber dem Bilde befindet sich aus bandartigem Grunde
Wort „Reichsmark" darunter „Reichsbanknotc m
grüner Farbe und deutscher Schrift. Der Strafsatz ist um
in zwei breiten Zeilen mit zarten lateinischen Großbuch¬
staben in schwarzgrüncr Farbe ausgcdrucki. Die rotbraune
Reihenbezeichnungund Nummer steht links oben und rechis
unten.

Berlin, den 3. Januar 1931
Reichsbantdirektorium: Luther, Dreyse

Wird veröffentlicht
Hochheim am Main , den 27. März 1931.

Die Polizeiverwaltung: I . V.: Treber

Im Aufträge der Vollstreckungsbehördehier wird am
Mittwoch, den 8. April 1931 vornnttags 10 Uhr im Rathaus
Hofe nachstehend verzeichneter Gegenstand nämlich: e,n Klei¬
derschrank, öffentlich meistbietend versteigert.

Hochheim am Main , den 31. März 1931
Lenz, Vollziehungsbeamter
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kräftigt
verbilligt

jedes
Kaffeegetränk

Für die überaus zahlreichen Glück- und Segenswün¬
sche, sowie Blum.enspenden, anläßlich der Konfirmation
unseres Sohnes Otto

danken herzlichst!

Familie Hesoricti muth, stadtrccimer
Hochheima. M., den 2. April 1931

Inmotigin^ flolltiw 1845,k.L.
Am Freitag , den 3. April 1931 abends 8 Uhr
findet in der Turnhalle die

Monats - Versammlung
statt. Um zahlreiches Erscheinen bittet

Der Vorstand.

Lungenverschleimung
hartnäckigen Husten. Luftröhrenkatharr . Keuchhusten. Bron-
chialkatharr. Asthn.a etc. behebt und lindert selbst tn ver¬
alteten Fällen der schleimlösende DeNhe.m's Brust- und
Lungentee. Preis 1.25 Mk. Zu haben tn den Apotheken

Stets vorrätige Amtsapothele. Hochheim

5änZer »VereiniZunZ1924
Nocbkeim am Main

Dirigent : Herr MuGkdirektor H . Langen , Mainz

Ostermontag, den ö.April 1931 nachm, i  Uhr
im Saale zum „Kaisorhof " großes

unter geil. Mitwirkung der Musikvereinigung,
Hochheim am Main , Orchesfter l̂ärke 20 Mann.

Zum Vortrag gelangen kunstvolle Chöre und
Volkslieder von Rietz , Kehldorfer , Kienzl , Pache

Häuser usw.

Wir geben uns die Ehre hierzu alle unsere
werten Mitglieder,Vereine , sowie Freunde und
Gönner des Vereins von Hochheim und Um¬
gebung freundl . einzuladen . Saalöffnung 3.30 Uhr

Eintritt einschl . Programm u . Steuer 1.— Rm.

WU - Anschließend Ball “1Psg

Das cirolje
Osfer-Programm

von Samstag, den 4. bis Montag, den 6. April
Haben Sie schon einen Mordprozeß gesehenu.gehört
Besuchen Sie diesen Cjroß-Tonfilm Hokuspokus:

lep rrezes Kiitii lieraii
mit Lilian Harvey und Willy Fritsch

Außerdem: Persönliches Gastspiel
Rolf Syivero

der berühmte Hellseher
Geheimnisvolle Experimente. Wunder des mensch¬
lichen Gehirnes. Gedankenübertragung in höchster
Vollendungu. a.

2. Feiertag a Uiir Kißtier-uarsteilung!
mit dem wundervollen Märchen
„Dornröschen“

und die tönende

Micky =Maus
Jedes Kind erhält ein Miky-Maus-Abzeichen

VklhagmLKlasingö
Monatshcstc
genießen im und Auslande den

Ruf der
schönsten deutschen

Monatsschrift
Monatlich nur RM. 2.-so

Der Leserkreis:
Jeder kulturbedürftige Deutsche, der an
der Entwicklung seiner Zeit lebendigen

Anteil nimmt.

Jedes Heft bringt
Meisterwerke moderner Erzähler

Plaudereien hervorragender Schriftstel¬
ler aus allen Gebieten des Lebens und der
Kultur.HerilicheWiedergabennach Wer¬

ken der bildenden Kunst.
Dechagen «° Klasings Monatshefte

machen Ihr Heim zu einer Stätte der
Kultur und edelster Lebensfreude.

Der Verlag Vclhagen&Klasing,LeipzigCl
übersendet auf Wunsch gegen Einsendung
von ZoPfg. in Marken für Porto kostenlos

ein Heft(sonst 3,4o) al«Probeheft

MMmk -VrosramW. .
Frankfurt a. M. und Kassel fSüdwcsts»̂

Jeden Werktag wiederkehreudc Pcogrammi»»"
Wettermeldung, Morgengymnastill; 6.15 Morg,
II; 7.15 Frühlonzert; 8.30 Wasscrstand-nicIL»»c
Wirtschaftsmeldungen; 12 Schallplalienkonzerl; h
richten: 12.55 Nauener Zeitzeichen; 13.05 SoÄ
Werbetonzert; 14.55 Nachrichten; 15.05 WirW
gen; 15.15 Eichener Wetterbericht; 16.20 WirW
aen; 16.30 Nachmittagskonzert.

Donnerstag, den 2. April: 15.20 Inge»,
WutschaHsmeidungen; 18.15 Zeitfragen; 18.40'
16.45 Dr. Julius Curtius; 19.05 WirtschaftsmelM-
Französischer Sprachunterricht; 19.45 Das Zagreb
quartet! spielt; 20.45 „Sendung", Hörbild;
konzert; 22.35 Nachrichten: 22.40 Varlival.

Urettag, den 3. April: 8 Orgelkonzert; 10 f
12 Konzert; 14 Jugendstunde; 15.30 „JoM
mattiia“; 16 Der Messias, Oratorium; 18 | |
19 Karfreitagsweihestunde; 19.35 Messe in
Christuslegende; 21 Kammermusikstunde; 22 RM _ _

Samstag, den 4. April: 12.35
Jugendstunde; 17 Länderhockeyspiel Deutschland
17.40 Fortsetzung. des Konzerts; 18 Wirtschaft^" - —
18.15 „Die griechische Invasion; 19.40 ZeitaNg.
(aus Lasse!): Stunde der Bühne; 19.05 lbv
düngen; 19.10 Spanischer Sprachunterricht; f*
Mannheim): Blasiouzert; 20.30 Zwei MärcheM
Vachkonzert: 22.45 Nachrichten: 23 Schweizer £t)f

Es ist de
auf das

es _ . .. auf den

| gcich unseren Satzungen Kon1 uralte
Konzerne, Trusts, Kartelle, Monopole, Wardst l̂ebenswe,

" . . ■ ■ Mitglied unffcht alles. DlErohfilialbetriebe nicht

AOalliMkükttiü„Ehre
werden. Wir denken uns,

dein .
daß, wenn 2'-gen Zuoersi

fert kann,
Ostern

lüerOCTl . iUMl ueim . ll UM», uul ), uaim ~ s 1
Handel und Landwirtschaft auf möglichstH’L diê Tra
ständige Betriebe eingestellt wird, man die^

» losigkeit beseitigt. Die arbeitslosmachenden n !
>> der Großbetriebe würden wohl brotlos , die>

kämen aber wieder zu Arbeit und ^ hx̂ entums"
Solcher Handlungssinn liegt unsere"1 ater den Pund!! *floüflt!fjtatBereins„Ehre örm

jl zu Grund, daher können nur selbstständige, He waren i
II sässige Gewerbetreibende unsere Mitgtiedscha!

Die Parole : blutige
„Uctufen vom Nclchbar Lr22Ugl25 an ^unbeT

„Kaufen beim klachbalr ô r d.
» führt aus der Arbeitslosigkeit heraus, ist ^ auern̂ Wa"

Nächstenliebe. - aus den
I; ' rs BriandH Mitglieder der Ortsgruppe Hochheim aR̂Vörden?2t . r , . -neu befreit
isK. F. Eberhard, feinkos,u. Noioni^ mutI
!! J.  Diefenpardt, Kurz-,weih-».^ r£f;
| P(). Enders, pgpier-u. 8pie!waren,M
% -- - — " - " " - - ^  schwere"

iy aiiris
rrfahrenheii
en Stände

zndwerker
. Kaufmai
che Not u

spräche,
,, - .̂ acht ward

zu lind
^ hofft n

Der verehrlichen Einwohnerschaft von ^ ätsach
heim und Umgebung zur gefälligen Ken'1

daß ich an Ostern meine Dergestai
i-terglocken

„Straußwirtfehall* p“111- ,t ische 0
wieder eröffne. Zum Ausschank gelangt n3VjJfr
reiner Hochheimer Wein. Um geneigfe" ; , ® 0

spruch bittet der p und m i
siraus ^ lrt Franz Hilcü, Taunusslf' 'jene straft

_ . (m Trotz s
Verkaufe jedes Yuanfum Wein über i Sieg ' erl

Straße per Liter 80 Pfennig ten Sieg ,
wenn v

ng zusa
-uen zu m
^ seine ^

ewige Os
'der Freu
d nach de

Fimpfeiile für HaFtP6it 39  und _
-- SarQU  ^

rchkriegsze
ngehörigkl
« muß, w
gen will,

. . . . „ sondern
friseh von der See yn sie betr

zu niedrigffen Preifen . Sofort . Vorbeftellung e*'  jjfer 23afer
Alle BacHartiHel. la. Kaffee etc .,

gröüte Auswah1'zstjk tt)ie  .
Preise sind f.n Bolku

Alle gewünschten Sorten

Fisolie

hasen und -Eier,
und billig. Sämtliche neue >
desfens 80 niedrig wie solche jeder

kurrenz für gleich gute Qualua uns entf
— 5 Prozent Rabatt —

K. F Eberhard
Feinkost und Kolonialwaren.

Öfterst
hu komm
,sstärke.
WH die e:
* Feinde,
den Sieg
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